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Andi Zirknitzer, „Bunny“ Irene Ranz und Wolfi Schretter 
hatten am Abend viel Spaß.�Urgesteine: Christian Chrisu, „Ernie“ und Gerhard Fritz�

Gastgeber Klaus Schubert im Kreise seiner „Bunnies“.�

Der Speisesaal beim Isser-Wirt wurde wieder zur Bühne.�

Der international bekannte Drummer Bernhard Welz 
mit seiner Freundin Nina Moseler.� Fotos: Fügenschuh

Stammgäste: VOWA-Geschäftsführer Erwin 
Cassar mit seiner Gattin.�

Moderator Markus Lindner und der Innsbrucker 
Stadtrat Walter Peer drehten voll auf.�

Klaus Schubert mit seiner Lebensgefähr-
tin, die ihn gezähmt hat.�

Auch junge Bands 
meldeten sich lautstark zu Wort

Beim Veteranen-Treffen blieb kein Auge trocken
LANS (sf). Anfang der 80er Jahre sorgte 
Klaus Schubert mit seiner Gruppe 
NoBros für Furore. Schon seit 21 Jah-
ren veranstalten die Veteranen von 
damals ein jährliches Treffen. Beim 
Isser-Wirt in Lans genossen 133 Gäste 
und Mitwirkende ein Menü – zwischen 
den einzelnen Gängen spielten neue 
und alte Rockbands in wechselnden 
Formationen auf. Die von Moderator 
Klaus Linder angedrohten Wettkämp-
fe im Toupetzielschießen, Prothesen-
weitspucken und Kruckstockfechten 

fanden dann doch nicht statt, dafür 
z e i g t e n Klaus Schubert und 

seine Mannen 

noch einmal, was ein echter Rocker 
ist!

nachgeschenkt

von Stefan 
Fügenschuh

hall-rum.red@
bezirksblaetter.com

Was waren wir doch 
alles für wilde Hund‘ 
Früher war alles besser, da 
waren die Rockmusiker noch 
echte Männer.  Je später der 
Abend beim Veteranentreffen 
in Lans, desto sicherer waren 
sich die „Überlebenden“ , 
dass die Jungen von heute 
einfach in keiner Bezieheung 
mithalten können. Damals war 
es scheinbar ganz normal auf 
den Bühnen und in Hotelzim-
mern alles zu zertrümmern, 
und die Frauen sind bei ihnen 
Schlage gestanden. Dabei 
könne man die „allerschlimm-
sten“ Geschichten dem 
BEZIRKSBLATT ja gar nicht 
erzählen, da ein Abdrucken 
gegen jeden Anstand und 
die Interessen des Jugend-
schutzes verstoßen würde, 
bedauerten die Veteranen. 


